
sierte Gewalt durch ihren aktuellen 
oder durch ihren früheren Partner. 

Laut einer großen EU-Studie aus 
dem Jahr 2014 meldeten nur 14 Prozent 
der Betroffenen den schwerwiegendsten 
Vorfall der Polizei. Hochgerechnet wäre 
die realistische Zahl also, dass in Deutsch-
land jährlich mehr als 850.000 Frauen 
Opfer von häuslicher Gewalt werden. 
Oder: jede Stunde 97 Frauen. 

Wie viel Gas kommt 
aus Russland? 

Wie sich Deutschland von russischem 
Öl und Gas lösen kann, darüber wird 
seit Beginn des Ukrainekriegs viel dis-
kutiert. Und immer wieder hörte man 
in den Medien oder aus dem Wirtschafts-
ministerium Zahlen, die es zu senken 
galt: 35 Prozent der Ölimporte kamen 
2021 aus Russland (Mitte April 2022: 
12 Prozent); 55 Prozent waren es beim 
Gas (Mitte April 2022: 35 Prozent). Nur 
dass man beim Gas gar nicht genau 
weiß, ob die Zahlen stimmen. Im Gegen-
satz zum Erdöl, für dessen Einfuhr es 

eine amtliche Meldepflicht gibt, stam-
men die 55 Prozent ausgerechnet aus 
einem Bericht des britischen Ölkonzerns 
BP. Messungen der Durchflussmengen 
in den Pipelines stützen diese Zahlen 
zwar, aber ganz sicher scheint es niemand 
zu wissen, denn die Importzahlen be-
ziehen sich vor allem auf die in den Im-
portverträgen festgelegten Mengen. Kurz 
gesagt: Deutschland arbeitet an einer 
Umstellung von riesigem Ausmaß, ohne 
die zugrunde liegenden Daten genau zu 
kennen. Bei mehr als 100 Milliarden 
Kubikmeter Erdgas (ohne Flüssiggas), 
die 2020 über Pipelines nach Deutsch-
land gelangten, stünden selbst hinter 
kleinen Abweichungen riesige Zahlen: 
Ein Prozent entspräche einer Milliarde 
Kubikmeter Erdgas. Damit lassen sich 
ein ganzes Jahr circa 450.000 Einfami-
lienhäuser heizen. 

Wie viel kostet 
uns Plastik? 

Wie viel ein Produkt im Laden kostet 
und wie viel es fairerweise kosten müss-
te, das liegt oft weit auseinander. Be-
sonders beim Plastik bezahlen wir am 
Ende der Rechnung nämlich sehr viel 
mehr, wenn man die negativen Effekte 
auf Umwelt, Gesellschaft und Wirt-

Von Annett Scheffel

Was wir 
nicht wissen

Wie oft werden 
Frauen Opfer von 
häuslicher Gewalt?

Einmal im Jahr veröffentlicht das BKA 
Statistiken zu häuslicher Gewalt in 
Deutschland. 2020 wurden 148.031 Fäl-
le von Gewalt in bestehenden oder ehe-
maligen Partnerschaften gemeldet. Die 
meisten davon, mehr als 80 Prozent, 
richten sich gegen Frauen. Eine sehr 
hohe Zahl, zu der man eine noch hö-
here Dunkelziffer summieren muss. 
Denn viele Frauen gehen aus Scham, 
Angst oder anderen Gründen nicht zur 
Polizei. Wie hoch die Zahl tatsächlich 
ist, das kann man nur schätzen. Ein 
paar Anhaltspunkte gibt es aber. Ende 
2021 gab das Familienministerium be-
kannt, dass in Deutschland jede dritte 
Frau mindestens einmal in ihrem Leben 
Opfer von physischer und/oder sexua-
lisierter Gewalt wird. Etwa jede vierte 
Frau erfährt körperliche oder sexuali-

Dunkelziffern nennt man Zahlen, die statistisch nicht erfasst 
werden können. Manchmal geht es um Kriminalität, manchmal 
um Plastikmüll. Wir bringen etwas Licht in die Materie

fluter Nr. 83
, Thema: Zahlen
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einanderfliegen, anstatt sich wie unse re 
Milchstraße um ein Zentrum zu be-
wegen. Man kann sich die Dunkle Ma-
terie also wie eine Art Klebstoff vor-
stellen, der alles zusammenhält. Aber 
was heißt schon alles: eigentlich nur die 
15 Prozent, über die wir Bescheid wissen. 
Im Grunde wissen wir also eigentlich 
gar nichts. Trotzdem ist die Dunkle 
Materie immer da: auch hier auf der 
Erde. Laut einer Theorie rauschen ihre 
Teilchen ständig durch uns hindurch – 
etwa in dieser Sekunde 100.000 Stück 
durch deinen Daumennagel. 

schaft hinzurechnen würde. Die Kosten 
für die Müllentsorgung und die Emis-
sion von Treibhausgasen kann man 
vielleicht noch kalkulieren. Schwerer 
wird es bei Gesundheitsausgaben und 
den Schäden in den Ökosystemen der 
Meere. 90 Prozent der Kosten seien im 
Marktpreis gar nicht inbegriffen – zu 
diesem Ergebnis kommt ein Bericht 
der Umweltorganisation WWF. Sie hat 
ausgerechnet, dass allein die Lebens-
zeitkosten des Plastiks, das 2019 pro-
duziert wurde, bei geschätzten 3,7 Bil-
lionen US-Dollar liegen. Zur Erinnerung: 
Eine Billion sind 1.000 Milliarden. 
Noch unvorstellbarer wird es, wenn 
man weiter in die Zukunft rechnet: 2040 
wären wir bei 7,1 Billionen Dollar, weil 
sich die Plastikproduktion voraussicht-
lich verdoppelt und die Meeresver-
schmutzung durch Plastik verdreifacht 
haben wird. Das ist dann mehr als das 
Bruttoinlandsprodukt aus dem Jahr 
2020 von Deutschland, Kanada und 
Australien zusammen. 

Was hält  
unser Universum 
zusammen?
 

Der Weltraum, unendliche Weiten, und 
vom allergrößten Teil haben wir keinen 
blassen Schimmer. Denn unser kosmo-
logisches Standardmodell hat viele 
mysteriöse Bestandteile. Neben der uns 
wohlbekannten Materie – also Atome, 
Moleküle, Planeten, Asteroidengürtel, 
Erdschichten – gibt es noch die soge-
nannte Dunkle Materie. Über sie weiß 
die Physik erstaunlich wenig, obwohl 
sie schätzungsweise mehr als 80 Prozent 
des Universums ausmacht. Kein ein-
ziges dieser völlig unbekannten Teilchen 
konnte bisher direkt nachgewiesen wer-
den. Bemerkbar machen sie sich aus-
schließlich durch ihre Gravitationskraft. 
Allein deswegen fiel Physikerinnen und 
Physikern irgendwann auf: Moment 
mal, gäbe es nur die sichtbare Materie, 
müssten Galaxien rein rechnerisch aus-

Gute Künstlerinnen 
und Künstler werden 
nicht einfach Rotwein 
trinkend von der Muse 
geküsst – rechnen 
können müssen sie! 

Das wurde spätestens in der Frührenaissance klar, als 
der florentinische Bildhauer und Baumeister Filippo 
Brunelleschi die mathematisch berechenbare Zentral-
perspektive entdeckte und für seine Planzeichnungen 
und Bauten anwandte: Um ein zweidimensionales Bild 
so dreidimensional wie die Wirklichkeit erscheinen zu 
lassen, sollten alle Linien, die in die Tiefe gehen, auf 
einen einzelnen Punkt zulaufen: den Fluchtpunkt. Diese 
Entdeckung revolutionierte die Kunst und machte aus 
den Darstellungen der Antike und des Mittelalters räum-
lichere Abbildungen der Wirklichkeit. Und dann entdeck-
te man noch einen Trick: den Goldenen Schnitt. Dieses 
Prinzip kannte wahrscheinlich schon der antike griechi-
sche Mathematiker Euklid, aber erst in der Renaissance 
erreichte der Goldene Schnitt seine Blütezeit. Er ist ein 
Mittel zur harmonischen Bild gestaltung, das auf einem 
Zahlenverhältnis basiert. Man erhält den Goldenen 
Schnitt, wenn sich der kleinere Abschnitt einer Strecke 
zum größeren Abschnitt so verhält wie der größere Ab-
schnitt zur gesamten Strecke. Rechnet man das Verhält-
nis aus, erhält man die Konstante Phi: ungefähr 1,618 
(plus eine unendliche Menge Nachkommastellen mehr).

Klingt kompliziert, aber eigentlich findet sich diese 
be sondere Harmonie überall in der Natur: Bei Bäumen 
verhalten sich Stamm und Baumkrone beispielsweise 
oft genauso zueinander, wie der Goldene Schnitt es  
erfordern würde. Und auch im menschlichen Körper fin- 
det man dieses perfekte harmonische Verhältnis. Aller-
dings ist für die meisten Kunstfans die einzig wichtige 
Berechnung sowieso, wie ein Bild endlich gerade an der 
Wand hängt.

Von Katharina WellemsZahlen, bitte! Teil 3:

    Gold, 
der Schnitt a

b

c

a

b

c
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